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Deutschland und England in Hstafrika.
i» Interessensphären zwischen Deutschland und England 

nafrika sind vertragsmäßig abgegrenzt worden. Es ist nicht 
^^chlossen, daß es später zu kleinen Grenzdifferenzen kommen 
der» vorläufig haben beide Theile genug m it der Uebernahme 
s trE tw a ltu n g  in  den Küstengebieten zu thun, deren Adnnni- 

^ r  S u lta n  von Sansibar der deutschen und der eng- 
, ostafrikanischen Gesellschaft, jeder fü r ih r durch Verein-

D ie Ueber-l>ay
» festgesetztes Interessengebiet, übertragen hat. 
vor-b der Verwaltung jener Küstenstriche ist nicht eben glatt 
ic k g e g a n g e n ;  die deutsche sowohl wie die englische Gesell- 
»Uck ^  ^ b e i vereinzelt auf Widerstand gestoßen. Das war 
r . /  nicht anders zu erwarten.ken cl' zu Die arabischen Händler, in  de-
u"  Händen sich bisher der Handelsverkehr ausschließlich befand, 
sjo Eine Beeinträchtigung ihrer Jntereffen zu befürchten und 
o,.,^izen daher die eingeborene Bevölkerung unter G ott weiß 
erst ^  Borwänden zum bewaffneten Widerstände auf. Haben 
Park ^d ißen  die Oberhand, so ist es m it ihrem E influß, ihrer 

und theilweise auch m it ihrem Handelsgewinn zu Ende. 
ßeir eigenthümliche S te llung hat wieder ein T h e il der deutsch- 
Dj ^"ügen Presse zu den Vorgängen in  Ostafrika eingenommen. 
M  "Eutschfreisinnige P a rte i w ill von einer K o lon ia lpo litik  nichts 
. Istn gtzxx wie man darüber auch immer denken mag.
sj-^falls sollte man von deutschen B lä tte rn  doch erwarten, daß 
foi' .^chdem w ir  einmal Kolonien haben, nicht gerade eine 
s c h k ^ e  Haltung gegen alle damit zusammenhängenden deut­
let ^ieressen an den Tag legen. Das geschieht aber unaus- 
y D t. D ie „Vossische Z tg ." spricht von einer deutschen Jn - 
gew ^Egen welche sich die Araber und Eingeborenen zu Tanga 
t z / A t  hätten. D er Souverän jener Gebiete, der S u lta n  von2  .. ..........  D er Souverän jener Gebiete, —  ----------  — .
^  ^ a r ,  überträgt der deutschostafrikanischen Gesellschaft die 
„ i '^ u s tra tio n  der fraglichen Küstenstriche; die Gesellschaft über- 
los?" auf G rund des Vertrags die Verwaltung —  „In v a s io n " 
°kal>r «Vossische" moralisch entrüstet. Das Interesse der 
Kästchen Sklavenhändler liegt dem deutschen B la tte  mehr am 

als das der Deutschen. Oder hatte das B la tt in  seiner 
ENntniß der Vorgeschichte der Ereignisse in  Ostafrika eine 

^  "Urächtigung der englischen Interessen durch das deutsche 
tz.Dhen befürchtet? E in  T h e il unserer deutschsreisinnigen 
wo ^  bekanntlich englischer wie die Engländer selbst. Jetzt, 
bor Meldungen über bewaffnete Feindseligkeiten der Einge- 
vz>, EU gegen die Engländer vorliegen, spricht die „Vossische" 
ihre ^»er „ In va s io n ."  Deutsche und Engländer haben in  
«Uck" ?"ieressensphären übereinstimmende Interessen, woraus sich 
ihu, analoges Vorgehen ergiebt. Beide Theile werden gut 
v jj^ ' Hand in  Hand zu gehen, denn in  dem arabischen Be- 
^ib°^"9^eleme>tt haben beide einen gemeinsamen Gegner.

Handinhandgehen w ird  aber nicht gerade durch Beschul- 
llen befördert, wie sie hier und da in  der englischen Presse 

heik ^  deutsche Vorgehen beliebt werden. Was soll das 
bes" /  wenn behauptet w ird , die Hauptursache des „Ausstän­
de ^e i in  dem „Verfahren der Deutschen bezüglich der Flagge 
ach., altans von Sansibar" zu suchen! Wäre eine grobe M iß - 
!>h>v ^ ^ r  Flagge des S u ltans  vorgekommen, so würde dieser 
dex sich veranlaßt gesehen haben, Truppen zur Züchtigung 
^v-afsässjgen auszusenden.

KoMische Hagesschan.
S . M . der K a i s e r  ist gestern früh in  Bremerhaven ein­

getroffen und hat sich bald darauf an Bord der Kaiserlichen 
Dacht „Hoheuzollern" begeben. Das zahlreich versammelte 
Publikum  bereitete dem Kaiser enthusiastische Ovationen. Morgen 
früh kehrt der Kaiser von den Flottenmanövern aus WilhelmS- 
haven nach B e rlin  zurück. Gleichzeitig w ird  auch P rinz Heinrich 
dort eintreffen.

D ie „N ationa lze itung" hatte die Verabschiedung des bis­
herigen Oberpräsidenten von Westpreußen, Herrn v o n  E r n s i ­
tz au  sen,  auf den früheren M inister des In n e rn , Herrn von 
Puttkamer, zurückgeführt. D ie „Kreuzzeitung" bezeichnet dies 
fü r durchaus unberechtigt. D er Rücktritt des Herrn von Ernst­
hausen sei vielmehr durch Fragen veranlaßt, welche m it der 
lleberschwemmung und der Beseitigung von deren Folgen zu­
sammenhängen —  Fragen, die sich während der Dienstzeit des 
Herrn von Puttkamer noch nicht voll übersehen ließen. M i t  
Rücksicht auf dieselbe Angelegenheit wurde Herrn von Leipziger, 
welcher die P rovinz Westpreußen aus früherer amtlicher Thä tig ­
keit kennt, das Oberprüsidium in  Danzig angetragen lind von 
diesem angenommen.

Von verschiedenen Seiten kommen U e b e r s c h w e m m u n g s -  
Nach r i ch t en .  Ueber B e rlin  gingen gestern Vorm ittag gewal­
tige Regengüsse nieder, die in  der Umgegend vielfachen Schaden 
anrichteten. D ie harten Prüfungen, welche in  diesem Jahre 
über die Anwohner der schlesischcn GebirgSflttsse verhängt wurden, 
dauern noch fort. Kaum sind die Schäden, die das eine Hoch­
wasser angerichtet hat, nothdttrftig reparirt, so zerstört ein neues 
Hochwasser wieder die ganze Arbeit. Aus S ü d -T y ro l, Nord- 
I ta lie n  und den spanischen Provinzen Valencia, Granada, Ba- 
dajoz und A lm eria liegen Meldungen von Verheerungen durch 
Hochwasser vor und überall befürchtet man noch eine weitere 
Zunahme der Wassersnoth.

I m  K i e l e r  Hafen w ird in  der Z e it vom 29. September 
bis zum 4. Oktober ein e n g l i s c h e s  U e b u n g s g e s c h w a d e r  
vor Anker liegen.

D er „N ationalzeitung" w ird von der r us s i s c hen  G r e n z e  
geschrieben: „D e r Erklärung der 103 r u s s i s c h e n  H a n d e l s ­
f i r m e n  in N i s h n i - N o w g o r o d  erweisen die Zeitungen 
größere Beachtung, als eine nu r aus persönlichem Interesse her- 
vorgegangene Kundgebung verdient. I n  einem großen Theile 
M itte l-Ruß lands südlich bis Kursk, Charkow, Saratow  und öst­
lich bis Nishni-Nowgorod kämpfen die Handels-Jnteressen Königs­
bergs und Danzigs einen harten Kampf m it denen Odessas und 
der anderen südrussischen Häfen. D ie Handelspolitik der letzten 
Jahre hat die südrussischen Häfen sehr begünstigt, den T ransit 
Rußlands aus und nach dein Südei, über die preußischen Häfei, 
sehr erschwert und geschmälert. E in  Handelsvertrag, das ist die 
Furcht der Sttdrussen, könnte dieses Verhältniß wieder ändern, 
daher die Kundgebung. D ie nördlichen Distrikte Rußlands denken 
über einen solchen Vertrag anders, ihnen würde derselbe das 
Geschäft mehren und erleichtern."

I n  einem kurzen A rtike l der bonapartistischen „P a tr ie "  
w ird  mitgetheilt, daß P rinz V i c t o r  N a p o l e o n  der Vermäh­
lung seiner Schwester m it dem Herzog von Aosta in  T u r in  nicht 
beiwohnen werde, weil er die politischen Bedingungen nicht ac-

Sm Manne der Verhältnisse.
Roman von T h e o d o r  M ü g g e .

(Nachdruck verboten.)
K,. (36. Fortsetzung.)

die hatten es auch so ziemlich getroffen, wenigstens waren 
^danken des alten Mannes fortgesetzt bei dieser Verlobung 

^lius der, welche sich verloben wollte. W as er gegen Rachau
^eltl ^ "6  seinem tiefsten Herzen, und was der trunkene
Herr ^  nachgeschrien, vermehrte seinen Trübsinn und seine 
sej>?E"sangst. W x  xjn V e ru r te ilte r  hinter den Eisenstangen 
T ^  KerkerS, sah er kein Entkommen mehr. Schimpf und 

wollte er entgehen, aber sie verfolgten ihn, größer und
^ötzsend; ein schwarzer S trom , der an seinen Fersen 

i>ei^oUte, „ :n  jh „  endlich doch zu verschlmgen. D er Vertraute, 
Er sich hingegeben, war sein Herr und Meister geworden. 

sej>, EEe^Ahnungen schwebten ihn, vor, daß der böse Feind an
e sei, dem sein K ind sich überliefere, damit es den 

verschone. M i t  solchen Gedanken war er nach Haus ge- 
"  , m it diesen Gedanken empfing er die Gäste, sah er 

nach, verfolgte er sie durch den S aa l und suchte sie, 
voll Scheu, sich nicht zu verrathen, und m it der Absicht, 

^  Und, wie es sich schickte, hoffnungsvoll und glücklich zu sein. 
s c h a ll hatte ihm  in  einem Gemisch von Drohungen, B itten  

Pslick, ^uerungen eindringlich nochmals dargestellt, was seine 
""tii? ^ i ,  und Recht hatte er doch; die Z e it zu überlegen war 
^lft« 1 ,' Aber welche Macht hatte dieser schreckliche Rathgeber 

! bm»!,. Das M ark in  ihm fro r, wenn er ihn anblickte, er war 
! ^»s s öunr Widerstand. Rachau gebot auch schon unumschränkt, 

blickte ein Jeder, er ordnete und lenkte, und an diesem 
i>er .E übertraf er sich in  seinen Leistungen. D a  war Keiner, 
Hm A* nicht bewunderte, der nicht über den geistvollen, von 

! viib Laune übersprudelnden M ann  erstaunte; und als er 
^eiix "Eben Luise am Tische saß, der Vater an ihrer andern 
^ » li^  bab es prüfende und lächelnde Blicke genug, die sich be-

H zuwinkten.

Dem, auch an der Ta fe l war Rachau das belebende Ele­
ment dieser lüsternen Gäste. E r war unerschöpflich an gastro­
nomischen Anekdoten berühmter M änner aller A rt, welche die 
Fröhlichkeit vermehrten ; dabei verstand er auf's Allerkunstvollste 
die verschiedenen Braten zu zerschneiden. Den S a la t machte er 
in  köstlichster Weise, wie er es in  P a ris  gelernt, und die große 
Ananasbowle auf der M itte  des Tisches war sein Werk. A ls 
der A rzt davon ein G las geleert, gerietst er in  einen Zustand 
der Verzückung. E r schnalzte m it den Lippen, leckte m it der 
Zunge nach beiden Seiten, riß  seine Nasenflügel auf, um den 
D u ft einzuziehen, und verdrehte seine Augen wie ein indischer 
Fakir. „H e il und Segen!" schrie er, „H e il und Segen über 
diesen Wohlthäter der Menschheit, der diesen wunderbaren Trank 
bereitet hat! H eil und Segen ihm und Dank allen Göttern, die 
ihn zu uns führte», damit er unter uns sich seinen Tempel 
gründe, in  welchen: m ir ihn anbeten können."

Be i dem Gelächter, das diese Apotheose des kunstliebenden 
Arztes erregte, und dein Klingen der Gläser, blickte Luise ihren 
Vater an .' Es war ein Blick, der beredt zu ihm sprach. E r 
drückte leise ihre Haud und neigte sich zu ihren: Ohr. „B is t 
D u  bereit, mein K ind?" flüsterte er.

„J a , V a te r," antwortete sie.
„Noch —  noch ist es Z e it,"  sagte er m it einem tiefen 

Athemzuge, indem er ängstlich in  ihren: Gesicht forschte.
S ie  schüttelte m it einen: matten Lächeln den Kopf. „S te h  

auf, V a te r," erwiderte sie.
D er M a jo r erhob sich mechanisch von seinen: S tuh le , den 

er zurückstieß. E r sah auf seine Tochter herunter, sie lächelte 
ihm  zu. Rachau nahm ihre Hand und küßte diese; alle S tim ­
men schwiegen, alle Blicke richteten sich auf das junge P aar, 
alle M ienen füllten sich m it theilnehmender Erw artung, und die 
Vorsichtigen füllten ihre Gläser. D er Doctor pumpte sich bei 
diesen: Geschäft gleichzeitig L u ft zusammen, um das dreifache 
Hoch auszubringen.

I m  Augenblick der tiefsten S tille  hörte man ein sonder-

ceptiren könne, welche ihn: sein Vater fü r den Fa ll der T h e il­
nahme an der Fam ilienfeier habe vorschreiben wollen. P rinz  
V ictor, fügt das B la tt hinzu, werde den Grundsätzen und Lehren 
der Napoleons niemals untreu werden.

D ie Gegenschrift der K ö n i g i n  N a t a l i e  an das B e l­
grader Konsistorium liegt nunmehr im  W ortlau t vor. I n  der­
selben beklagt sich die König in über die grausame Behandlung 
Seitens des Königs, der ih r den Sohn genommen, nachdem er 
ih r denselben kontraktlich zugesichert. Sodann rüg t die Königin 
das Konsistorium, weil es die Ausführung der in  neun P ara ­
graphen vorgeschriebenen Versöhnungsversuche unterlassen habe. 
D ie Königin erklärt in  den: Schriftstück, daß sie sich das Recht, 
selbst zu erscheinen, nicht werde nehmen lassen und jeden in  
ihrer Abwesenheit gefällten Wahrspruch als ungültig  auffassen 
werde. Das ganze Dokument enthält 2500 W orte und ist in  
Versailles am 20. August niedergeschrieben.

E in  Besuch der K ö n i g i n  N a t a l i e  beim Z a r e n ,  
während der M anöver in  Südrußland, w ird als bevorstehend 
bezeichnet.

D ie b u l g a r i s c h e  Regierung hat die Heilige Synode, die 
seit zwei Jahren nicht versammelt war, zu einer Sitzung ein­
berufen. D ie Verhandlungen der Synode nehmen am 13. d. M ts . 
ihren Anfang. —  D er P rinz  Ferdinand w ird sich demnächst nach 
Basardschik und darauf zur Theilnahme an Truppenübungen 
nach Jchtiman begeben.

D ie  k a n ad i s c he  R e g i e r u n g  hat beschlossen, unverzüg­
lich vorbereitende Maßregeln zur wirksamen Vertheidigung des 
Landes zu treffen. Zwei Kabinetsmitglieder werden an Lord 
S a lisbu ry  entsendet, um sich m it der britischen Regierung ins 
Einvernehmen zu setzen und insbesondere finanzielle Unterstützung 
nachzusuchen.

Deutsches Meich.
Berlin, 11. September 1888.

—  I .  M . die Kaiserin Augusta ist vergangene Nacht in  
Baden-Baden eingetroffen.

—  Aus S tu ttg a rt w ird  gemeldet, daß der Zeitpunkt fü r 
den Besuch S r. M . des Kaisers beim württembergischcn Hofe 
in  Friedrichshafen nunmehr endgültig auf den 28. d. M ts. fest­
gesetzt ist.

—  D er König von Sachsen tr if f t  am Donnerstag Morgen 
hier ein, um den Manövern bei Müncheberg beizuwohnen. Be­
reits morgen treffen aus demselben Anlasse hier e in : Erzherzog 
Albrecht von Oesterreich, die Prinzen A rn u lf und Alphvns von 
Bayern und der Fürst von Hohenzollern. D ie Ankunft des 
Großfürsten Nikolaus erfolgt erst am Freitag.

— - M in ister von Maybach, bisheriger Vertreter des W ahl­
kreises Gummersbach, lehnt eine Wiederwahl fü r das preußische 
Abgeordnetenhaus ab.

—  Der Vorsitzende der deutschen Civilgesetzbuchs-Kommission, 
W irkt. Geh. Rath D r. Pape, ist heute Nachmittag gegen 3 Uhr 
gestorben. —  Heinrich Eduard Pape war 1816 zu V r ilo n  in  
Westfalen geboren, studirte in  Bonn und B e rlin , wurde 1838 
Referendar und widmete sich dem Richterstande. 1858— 61 war 
er M itg lied  der m it der Ausarbeitung des preußischen Handels­
gesetzbuchs betrauten Kommission, 1859 wurde er zum vortra-

bares Stampfe» in: Nebenzimmer. „M e ine werthen Freunde 
und Nachbarn!" begann der M a jo r, indem er nach der offenen 
T h ü r blickte —  „meine H errn, ich denke" —

E r hielt inne, und sein Gesicht verdunkelte sich. Seine 
Augen thaten sich weit auf, und er gerietst in  V erw irrung über 
das, was er sah. A n der T h ü r stand M a th is  m it seiner Krücke, 
in  seiner befleckten Jacke m it den: blauen groben Linnentuch um 
den Hals, aus welchen: der lange, hagere, harte Kopf gespenstisch 
hervorragte. D ie plötzliche Unterbrechung bewirkte, daß alle 
Blicke sich auf den Vagabonden richteten, der sich hier eingeschlichen; 
und da M ath is bekannt genug war, auch Viele wußten, was er 
gesündigt und wie er gestraft wurde, so vermehrte sein Erscheinen 
die Verwunderung. Herr von Rachau hatte sich soeben zu Luisen 
geneigt und ih r zärtliche Worte zugeflüstert, als der M a jo r zu 
seiner Verwunderung nicht fortfuhr. W ie alle Audern forschte 
er nach der Ursache und fand sie auf der Stelle. Gewiß war 
er nicht weniger überrascht als H err von Brand, doch ohne seine 
Haltung zu verlieren, rie f er lau t und fröhlich aus: „D a s  ist
ein seltener Gast! eine A r t steinerner Gast! Oder bist D u  le­
bendig und kannst uns A ntw ort geben?"

„J a , H e rr,"  antwortete M athis.
„D ann  sage uns, was hat Dich hierher getrieben?"
„Js t's  nicht so?" fragte M ath is , näher hinkend, indem er 

die Gesellschaft ansah und eine A rt Verbeugung machte, wobei 
er den Bräutigam  angrinste, „Verlobung ist heute, gnädiger 
H err? "

„W as plauderst D u  a us !" lachte Rachau.
„Haben S ie  mich nicht dazu eingeladen?" fuhr M ath is  

fort.
„D u  hast Recht," siel Rachau ein. „G eh' in  die Küche 

und laß Dich speisen!"

„Danke, H e rr,"  versetzte M ath is , indem er, statt den: Be­
fehl zu folgen, noch näher trat. „Nehmt's nicht ungnädig, ich 
bringe hier mein Verlobungsgeschenk." —  Dabei faßte er in



genden Rath im  Justizministerium berufen und m it dem E nt­
w urf einer Prozeßordnung in  bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten 
betraut, 1867 Bevollmächtigter zum Bundesrath, M itg lied  der 
Kommission fü r den E ntw urf einer Civilprozeßordnung, 1870 
Vorsitzender des Ober-Handelsgerichts und 1873 zugleich Präsi­
dent des Kaiserlichen D isziplinarhofes. S e it 1879 Vorsitzender 
der Civilgesetzbuchskommission und seit 1884 M itg lied  des 
Staatsraths.

—  Der geschäftsführende Ausschuß des Komitees zur Unter­
stützung der Ueberschwemmten in  den deutschen Stromgebieten 
hielt heute M ittag  im Rathhause eine Sitzung ab zur E rledi­
gung einiger eingegangener Untersttttzungsgesuche. Es wurden 
fü r Hirschberg i. Schl. 20 000 M ark bewilligt und fü r P r. 
Holland 40 000 M ark zur Verfügung gestellt, von denen 25 000 
M ark sofort abgesandt werden sollen.

—  Zwischen B e rlin  und Breslau ist seit heute die T e­
lephonverbindung eröffnet worden und zwar an diesem Tage 
noch unentgeltlich. D ie Verbindung B erliu -B reslau ist unter 
allen bestehenden L in ien  die längste.

—  I n  den deutschen Münzstätten wurden im  M onat A u­
gust ausgeprägt an Goldmünzen 8 989 380 M ark in  Doppel- 
kronen, 579 000 M ark in  K ronen; an Silbermünzen 1 083 705 
Mark in  Fünfmarkstücken und 244 340 M ark in  Zweimark­
stücken. An Nickelmttnzen 316 602 M ark 20 Pfg. in  Zwanzig- 
pfenuigstttcken, 96 674 M ark 90 Pfg. iu Zehnpfennigstücke», 
53 534 M ark 90 Pfg. in Fünfpfennigstücken und an Kupfer­
münzen 9 564 M ark 28 P fg. in  Einpfennigstücken.

—  D ie  Einnahme an Wechselstempelsteuer im  deutschen 
Reiche belief sich in  der Ze it von« 1. A p r il bis Ende August 
d. I .  auf 2 786 931 M ark, 24 221 M ark mehr als in  dem 
gleichen Zeitraume des Vorjahres.

Fulda, 11. September. D ie  Eröffnung der Bahnlin ie  
Fulda-Gersfeld wurde wegen ungünstige» Ausfalls der landes- 
polizeilichen Abnahme sistirt.

Hannover, 11. September. Der Oberpräsident v. Leipziger 
veröffentlicht eine Bekanntmachung, wonach er gestern sein bis­
heriges Am t niedergelegt, seinen aufrichtigsten und innigsten 
Dank fü r das ihm in  reichen: Maße entgegen gebrachte Ver­
trauen, fü r die ihm zu T he il gewordene Unterstützung und fü r 
die M itw irkung, die er gefunden habe, ausspricht und von der 
P rovinz m it den herzlichsten Segenswünschen scheidet. E r reist 
in  den nächsten Tagen nach Danzig zur Uebernahme seines dor­
tigen Amtes, kehrt jedoch noch einmal gegen das Ende des M o ­
nats zurück, um dann m it seiner Fam ilie  nach Danzig überzu­
siedeln. I n  der ersten Oktoberwoche w ird hier zu seinen Ehren 
ein großes Festmahl veranstaltet.

Stuttgart, 11. September. Dem „Wttrttembergischen 
Staats-Anzeiger" zufolge ist nun der Besuch des Kaisers defi­
n itiv  festgesetzt; der Kaiser w ird am 28. Oktober, von der Inse l 
M a inau  kommend, den König und die Königin von W ürtte in- 
berg in  Friedrichshafen besuchen.______________________________

Auskand.
Wien, 10. September. D er P rinz  von Wales erhielt heute 

Vorm ittag 11 Uhr den Besuch des Kaisers und Nachmittags 
12>/i Uhr denjenigen des Kronprinzen und begab sich kurz darauf 
in  der Obersten-Uniform des ihm verliehenen österreichischen 
Husaren-Regiments, zu welcher er das Grobkreuz des Stefans- 
ordens trug, nach der Hofburg, um dem Kaiser fü r die V er­
leihung des Regiments zu danken. Später machte der P rinz 
dem Kronprinzen seinen Gegenbesuch. Uni 2 Uhr nahm der 
P rinz das Dejeuner bei dem englischen Botschafter Paget ein, 
um 4 Uhr stattete er dein M inister Grafen Kalnoky im  Aus­
wärtigen Amte einen längeren Besuch ab. Morgen Abend 
8 '/^  Uhr w ird  sich der P rinz  m it dem Kaiser zu den Manövern 
bei Bellovar und von da aus nach Gödöllö begeben. —  Wie 
von unterrichteter Seite verlautet, würde Kaiser W ilhelm  am 
4. k. M ts ., Vorm ittags 10 Uhr, aus München hier eintreffen 
und in  Schönbrunn sein Absteigequartier nehmen.

Turin, 10. September. Der König, die König in und der 
Kronprinz von Portuga l, sowie der König, die Königin und der 
Kronprinz von Ita lie n  sind m it sämmtlichen italienische» M i ­
nistern heute Nachmittag hier eingetroffen, um der Vermählung 
des Herzogs von Aosta m it der Prinzessin M arie  Lü titia  Bo 
naparte beizuwohnen.

Paris, 11. September. Präsident Carnot wurde bei seiner 
Ankunft in Caön auf das Lebhafteste begrüßt, ebenso an allen 
S tationen, wo der Zug anhielt. D ie vereinzelten R ufe : „E s
lebe B ou langer!" waren unter den Beifa llsrufen der Menge

seine geflickte Jacke und zog etwas hervor, das er auf den Tisch 
warf. —  Jeder sah darauf h in ; es klang, als sei es M etall, 
aber es sah schwarz und rostig aus, und seiner Gestalt nach war 
es ein kleiner Hammer m it scharfer Spitze.

Rachau zuckte m it der Hand danach hin, sogleich aber zog 
er sie zurück und sah unbefangen das sonderbare Geschenk und 
den Geber an. „W as soll das bedeuten?" fragte er. „W as 
ist das?"

„B lickt nur h in ," fuhr M ath is  laut und höhnend fo rt, „ich 
denke, I h r  werdet es wohl kennen."

D er M a jo r stierte den Hammer m it scheueil Blicken an. 
E r g riff auch danach und ließ ihn wieder fallen. „ M ir  gehört 
er n ich t!" schrie er auf und sank in  den S tu h l zurück.

„N e in ,"  sagte M ath is, „es steht ein R  am S tie l cinge- 
graben. I h r  müßt's am besten wissen, Herr. Jst's nicht dasselbe 
D ing , das I h r  unter dem S te in  verbargt?"

„ W ir  haben es ohne Zweifel m it einem Narren oder 
Wahnsinnigen zu th u n !"  antwortete Rachau umherblickend.

„N icht m it einem Wahnsinnigen, aber m it einem Schurken!" 
antwortete ihm eine eben so ruhige, als volltönende Stim m e.

„M e in  S ohn ! mein S o h n !"  murmelte der M a jo r, seine 
Arme ausbreitend. Aufzustehen vermochte er nicht. M i t  weit 
offenen Augen saß er da, von Luisens Armen umschlungen. 
Was weiter vorging, g lit t wie T raum bilder an ihm vorüber. 
E r sah den Doctor Gottberg neben seinem Sohne, sah, wie er 
vor Rachau tra t, als wüchse er auf und würde der Engel des 
Gerichts. E r sah auch, wie Rachau sich erhob in  seiner Ueber- 
raschung, sich niedersetzte und wieder aufstand und wie er ver­
ächtlich zu lächeln versuchte, als Gottberg zu ihm sprach: „Z w e i­
feln S ie  nicht daran, daß die Stunde da ist, wo S ie  Rechenschaft 
geben sollen!"

„ O ,"  erwiderte Rachau, „ich zweifelte von Anfang an nicht, 
daß dies I h r  Werk sei; aber es ist ein Gewebe von Lügen,

kaum vernehmbar. Abends fand in  Caön ein Bankett statt, 
bei welchem Carnot, indem er den Toast des M aires beant­
wortete, aussprach, das Vertrauen der Bevölkerung werde nicht 
getäuscht und die Freiheiten der Republik nicht bedroht werden; 
wenn dennoch einmal ein solcher F a ll eintreten sollte, so könne 
die Bevölkerung gewiß sein, daß die Regierung dieselben zu 
vertheidigen wissen werde.

Petersburg, 11. September. Nach hiesigen B lä tte rn  ist 
der E rnteallsfall iin  m ittleren und südlichen Rußland, nament­
lich bezüglich der Q ua litä t, wenig günstig.

Sofia, 11. September. A ls  gestern in  dem Prozeß gegen 
den Redakteur Risow dieser fü r die Entfernung des Fürsten 
Ferdinand pla id irte, applaudirte das zahlreiche Publikum. D ie 
Polizei räumte gewaltsam den Gerichtssaal.

Washington, 11. September. Dem Monatsbericht des 
landwirtschaftlichen Bureaus zufolge ist der Durchschnittsstand 
von Baumwolle 83,8, hat also seit dem letzten Berichte 3,5 
abgenommen. Obgleich die Verminderung eine geringfügige ist, 
ist sie doch allgemein m it Ausnahme Nordkarolinas und Ten- 
uessees, wo eine geringe Besserung eingetreten ist. D ie Ernte 
l i t t  durch D ürre  Schaden und ist durch Regen und anhaltend 
ungünstige W itterung verzögert worden. Der Durchschnittsstand 
fü r M a is  betrügt 94,2, fü r Weizen 77,3, fü r Hafer 87,2, fü r 
Roggen 92,8, fü r Gerste 86,9. D er S tand des Winterweizens 
zeigt eine geringe Besserung seit J u l i,  es ist aber eine ernstliche 
Verschlimmerung im  Nordwesten bei Frühjahrsweizen ein­
getreten^__________________________________________________

Irovinziak-VachriHten
(*) S trasburg , 11. September. (Abiturientenexamen. B lu tverg if­

tung. Kreislehrerkonferenz.) Gestern fand am hiesigen Königl. Gymna­
sium unter dem Borsitz des Directors der Anstalt die mündliche Abi­
turientenprüfung statt. Der Provinzial-Schnlrath Dr. Kruse wohnte der 
Prüfung nicht bei. Letzterer unterzog sick nu r ein Oberprimaner, 
Bielicki. Der andere, welcher das schriftliche Examen mitgemacht hatte, 
wurde zur mündlichen Prüfung seiner ungenügenden Leistungen wegen 
nickt zugelassen. Bielicki erhielt das Zeugniß der Reife. — Eine junge 
Schneiderin aus hiesiger Stadt wäre sehr bald das Ovfer einer eigen­
artigen B lutvergiftung geworden. Sie hatte auf dem ein ganz klein 
wenig verletzten M ittelfinger der reckten Hand während des Nähens 
einen Fingerhut aus Messingblech getragen, welcher immer etwas mit 
Grünspan besetzt war. Nun ist von diesem giftigen Oxyd etwas in die 
Wunde gedrungen und hat die B lutvergiftung verursacht. Sehr bald 
schwoll der Finger bedeutend an, unter den Händen eines geschickten 
Arztes, den das Mädchen noch zur rechten Zeit konsultirte, dürfte die 
Vergiftung aber bald gehoben sein. Die Damen sollten sich der gelben 
Fingerhüte wegen des sick sehr leickt ansetzenden Grünspans nickt be­
dienen. — Die diesjährige amtliche Kreislehrerkonferenz des Jnspektions- 
bezirks I  wurde gestern unter dem Vorsitz des Kreissckulinspektors Herrn 
Bajohr im Saale des Schützenhauses hierorts abgehalten. Nachdem das 
Lehrerkollegium der Stadtschulen Strasburgs eine» Erösfnungsgesang 
vorgetragen, sprach Herr Bajohr ein kurzes, aber inniges Gebet. Darauf 
ertheilte er dem Lehrer Herrn Schirmacker-Strasburg das Wort. Dieser 
hielt zwei Zcickenlektionen n iit den Kindern des 2. und des 7. und 8. 
Schuljahres. E r zeigte in denselben, wie man nach der neuen Anwei­
sung des Herrn Ministers im Zeichnen erfolgreich unterrichte. Die 
Lektion fand allgemeinen Beifall, und wurde debattelos zum nächsten 
Punkt der Tagesordnung übergegangen. Da Herr D r. Seligo seinen 
angemeldeten Vortrug: „D ie Hebung der Fischzucht im Drewenzgebiet" 
nickt halten konnte, sprach Herr D r. Conventz, der Director des Pro- 
vinzial-Museums zu Danzig über die Alterthumsfunde in Westpreußen 
und ganz besonders im Strasburger Kreise. E r ging von den Funden 
in den Ringwüllen, den sogenannten Schwedenschanzen, aus, sprach über 
die der Steinzeit angehörenden Gerüthschaften und hob besonders die 
Behandlung aufgefundener Thonurnen hervor, um dieselben vor dem 
Zerfalle» zu schützen. Den interessanten Vortrag veranschaulichte Herr 
Conventz durch Vorzeigen diverser Funde oder deren photographischen 
Abbildungen. Lehrer Herr Osmialowski aus Nieczywienc referirte über 
die Sträsmittel des Lehrers unter Zugrundelegung der Regierungs- 
Verfüguug vom 22. Februar d. Js. An diesen Vortrag schloß sich eine 
lebhafte Debatte. Nachdem der Herr Kreisschulinspektor noch einige 
Regierungs-Verfüguugeu zur Kenntniß der Kouserenztheilnehmer ge­
bracht hatte, schloß er mit einem begeisterten und begeistert aufgenomme­
nen Hock auf unseren Kaiser, Eingangs schmerzerfülit des Todes unserer 
Hohenzollern Wilhelms I. und Friedrichs I I I .  gedenkend.

Graudenz, lO. September, (lieber die neueste Kollision der Dampfer 
„S ir iu s "  und „Adele") bei Nixhvft w ird dem „Ges." von einem 
Passagier des „S ir iu s "  Folgendes mitgetheilt: Die Nacht war sehr
dunkel und nebelig, als w ir in die Nähe der Halbinsel Hela kamen. 
Unser Fahrzeug dampfte mit voller Kraft. Kaum eingeschlafen, wurde 
ich durch einen' furchtbaren Stoß geweckt und vernahm auch gleichzeitig 
Schreien und Hilferufen der anderen Passagiere. M it  einen: Sprunge 
war ick aus der Kajüte und sah nun vom Verdecke aus einen Dampfer, 
dessen Vordersteven gänzlich eingedrückt war, an der Backbordseite unseres 
Schiffes liegen. Unser Dampfer hatte ein mannsgroßes Loch erhalten, 
durch welches ein Strom  Wasser in den leeren Raum lief. Unser Kapi­
tän steuerte sofort nach Neufahrwasser, was auch nachgedrungen der 
andere Dampfer thun mußte. Der angerichtete Schaden soll sich auf 
30000 M ark belaufen.

D t. E y la » , 9. September. (Ausgesetztes Kind. Wallfahrer.) Wie 
kürzlich mitgetheilt wurde, fand eine Frau an der Chaussee ein wahr-

das ich zerreißen werde. S ie  sind dazu eingeladen worden," 
wandte er sich an den M in isteria lra th  —

„U m  eitlen Elenden zu entlarven, der sich hier eingeschlichen 
hat," unterbrach ihn dieser.

„S ie  sind getäuscht und betrogen worden."
„Keine Frechheit kann S ie  rette»," sagte Gottberg. „D ie  

Rache Gottes und der Menschheit ist an Ih re n  Fersen. D o rt 
liegt der Beweis Ih re r  Verbrechen, und hier —  kennen S ie  
dies Notizbuch?"

Rachau zuckte zusammen, einen Augenblick verfärbte er sich. 
—  „D a s  ist in  der T h a t ein seltsamer A u s tritt,"  sagte er dann, 
gelassen umherblickend. „ Ic h  habe dieser edlen Fam ilie  einige 
Dienste erzeigen können, dafür sucht man mich zu beschimpfe». 
Wehe aber dein, der meine Ehre anzutasten w ag t! Der Ir r th u m , 
welcher hier stattfindet, soll sogleich aufgeklärt werden. Diesem 
Herrn Doctor, der sich herausnimmt, Rechenschaft von m ir zu 
fordern, bin ich keine schuldig; ich verachte seine Verläumdnngen! 
Ihnen  jedoch, H err M in isteria lra th  von Brand, gebe ich diese 
gern und auf der Stelle. Begleiten S ie  mich!"

E r sprach m it solchem Anstande, solcher Ruhe und Würde, 
daß die bange, erschrockene Gesellschaft nicht wußte, was sie 
denken sollte. S ie  konnte das Böse, was sie hörte, nicht von 
einem Manne glauben, den sie so hoch schätzte und der m it 
solcher K ra ft der guten Sache sich vertheidigte. Bestürzt und 
prüfend blickten alle auf die Streitenden. Niemand wußte, 
welcher Verbrechen Herr von Rachau eigentlich beschuldigt wurde; 
was man gesehen und gehört, gab kein rechtes Licht, und der 
M a jo r sah aus, als verstände er auch nichts davon. Keiner 
rührte sich daher, als Rachau bei seinen letzten W orten einen 
der Armleuchter vom Tische nahm und sich dem Seitenzimmer 
näherte. Niemand hinderte ihn daran. Der M in isteria lrath 
von Brand that einige Schritte, bei denen er zu überlegen 
schien; in  dein Augenblicke aber, wo Rachau sich umwandte und.

Gerste liegen auf dem E ,  
'  Vieh bereits "

D »  Vorrat 
welche aus ^

A uf einzelnen Besitzungen mußte das Vieh bereits ^

wurde gestern von E l i  
ist ein äußerst seltener ri

scheinlich von seiner M utter ausgesetztes Mädchen, welches auf Kost 
der Stadt in Pflege gegeben wurde. Das erst wenige Wochen alte^" 
war sehr schwach und am folgenden Tage tra t der Tod ein. Der Staa . 
anwalt verfolgt jetzt die Sache. — Große Schaaren von WallfaYw 
passirten in  den letzten Tagen, besonders gestern und heute, den M B  
Ostbahnhof, um zum Feste von M ariä  Geburt nach Dietrichswalde Z 
pilgern. Der Zudrang an dem hiesigen Bahnhof war ein 
nie zuvor. Da die Waggons nicht ausreichten, mußten die Wallfay
in  Viehwagen befördert und gestern sogar ein Extrazug abgelassen ̂ r o

M arienburg , 10. September. (Angeschossen. Besitzwechsel). 
schössen wurde gestern in unserer Umgegend auf der Jagd ein NlNir 
von einem Kameraden. Wie die „M .  Z ." hört, sind die Verletzung, 
nicht gefährlich. — Die Besitzung des Herrn M alleis in Georgensdo ? 
ca. 2 Hufen 15 Morgen kulm. groß, ist fü r 50250 M ark an 
Wölke aus Brüske verkauft worden.

Konitz, !1. September. (Besitzwechsel). Das Rittergut Klitzkau, v
Herrn von Korab-Ostrowski gehörig, ist in der Subhastation von 
Kreissparkasse des Kreises Konitz fü r 76,000 Mk. erstanden worden. , 

Zempelburg, 10. September. (Bürgermeisterwahl.) I n  der M  
gen Stadtverordneten-Versammlung wurde der Regierungs-Supernume» 
Herr Oscar Saalmann aus Gumbinnen einstimmig zum BürgermeN' 
gewählt.  ̂ , - i

Danzig, 8. September. (Adresse). Der F rau Oberpräsident 
Ernsthausen, welche mit ihrem Gemahl schon in den allernächsten ^  
Danzig verläßt, wurde heute durch die Damen der Vorstände des w i 
preußischen Provinzial-Verbandes und des hiesigen Lokal-Vereins ^ 
Vaterländischen Frauen-Vereins eine aus dem lithographischen Am 
von Gebr. Zeuner hervorgegangen Adresse in  Sammet-Einband uv 
reicht, welche der F rau Oberpräsident in  warmen Worten den Dank 
ser Vereine fü r ihre erfolgreiche Wirksamkeit an der Spitze der iv 
preußischen Vaterländischen Frauen-Vereine ausspricht und ihr Sam 
aus diesem Wirkungskreise lebhaft bedauert. ..G

Danzig, 8. September. (Die Sektion 6 der Seeschifffahrts-BerM 
genossenschaft) hielt gestern hier unter dem Vorsitz des Geh. Kommerz, 
rathes Gibsone ihre erste Jahresversammlung ab. Es waren 13 ^  „ 
girte m it 474 Stimmen zugegen. Die Sektion umfaßt die 
Ost- und Westpreußen, ihr gehören 112 Betriebsunternehmer 
mit 201 Betrieben und 1707 versicherungspflichtigen Seeleuten an, 
denen 31 Rheder m it 90 Betrieben und e53 versicherungspflichtigen ^ ^ 
sonen auf Westpreußen entfallen. Seit dem Inkrafttreten des SeeuNl 
versicherungsgesetzes sind in der Sektion 14 Unfälle angemeldet ivoro 
von denen 12 erledigt sind, fü r welche 226 M ark gezahlt wurdew ^  
Etat fü r das Rechnungsjahr vom 1. Januar 18d9 bis zum 1.
1890 wurde auf 2550 Mk. festgestellt. ^

E lb in g , 8. September. (Schlechte Aussichten). Seit vorgem.^ 
haben in der Niederung fast überall die Entwüsserungsmühlen wieder 
Thätigkeit gesetzt werden müssen, denn am Mittwoch Abend hat es v 
maßen geregnet, daß das Wasser noch am anderen Tage auf den Lvle, 
ländereien stand, wie denn überhaupt in diesem M onat erst zwel ^  
zu verzeichnen sind, an denen es nicht geregnet hat. Die L a n d w irth e ^  
der Verzweiflung nahe. Weizen, Hafer, 
und verderben. Auf einzelnen Besitzung 
gestallt werden, weil die Wiesen unter Wasser sind.
Heu ist sehr gering und dabei schlecht. Die Kartoffeln, welche 
Feldern total verfaulen, haben bereits einen Preis erreicht,
Jahren um diese Zeit nicht. ,

W ehlau, 11. September. (Selbstmord.) Wie vor einiger 
richtet wurde, war die beim Herrn Prediger der hiesigen apostolU 
Gemeinde im Dienst stehende unverehelichte Greger spurlos verscbwun 
Sonntag nun wurde deren Leiche im Pregel unterhalb WehlaU v 
funden.

Jnsterburg, 10. September. (E in Elch)
Amtmann Hogrüfe in Bubainen erlegt. Es
daß sick Elche bis zu uns verirren. >

Lyck, 7. September. (Abnahme der Dienstboten-AuswandenUlO,,
Die vor einigen Jahren m it allerlei Hoffnungen von dem weit" . 
Dienstpersonal des Ortes und auch des Kreises unternommene^.^ 
Wanderung nach den vielverheißenden westlichen Provinzen, m ^  
Kurzem stark in 's Stocken gekommen. Wenn schon zu Anfang § 
Beispiel bereits ausgewanderter Küchenschönen viele ihrer MitsckweN § 
zu gleichem Unternehmen anspornte, so hat gleichwohl in letzter 3 
Wehgeklage der Mehrzahl der Ausgewanderten eine merkbare Wer"" ^  
zum Besseren geschaffen. Ganz besonders aber dürfte die unter 
Entbehrungen ermöglichte Rückkehr einiger weniger Dienstboten lN ^  
Heimath ein warnendes Beispiel gegeben haben. Unbekannt wn se 
dortigen Sitten, Gebräuchen und Anforderungen, worauf g ^ n v lw '^  
Agenten selbstverständlich nicht aufmerksam machen, sind masurische ^  ^  
boten in ihren neuen Wirkungskreisen nur selten in dem Maße ZU 
werthen, als man es dort verlangt, ein Umstand, welcher das Loos 
selben keineswegs als ein beneidenswerthes erscheinen läßt. ^

Brombecg, 10. September. (Ein abscheuliches Attentat) ist h ^ , i .  
einem Abend der letzten Woche an einem jungen Manne verübt pt 
Derselbe passirte am Arme seiner B raut eine Straße der 25 
Brenkenhof, als er plötzlich einen Schlag ins Genick erhielt und uN ^ 
dessen bald daraus einen brennenden Schmerz im Nacken 
Wie sich bald herausstellte, war der junge M ann m it einem F w '^  ^  
das m it Scbeidewasser gefüllt war, geworfen worden. Beim Anprau  ̂
Kopf und Nacken war das Fläscbchen zersprungen, und der ätzende 
desselben ergoß sick dem beklagenswerthen jungen Manne über ^  
Nacken und den Rücken, so daß derselbe infolge dessen arge Brandw" » § 
davon trug. Außerdem ist ein Theil der Leibwäsche und der ^ 
Ueberzieher des Angegriffenen von der ätzenden Flüssigkeit verbr» 
worden. Der Polizeibehörde ist die Anzeige von diesem Attenwr ^  
macht worden und die Untersuchung ist im Gange. E in  Knabe von § 
Jahren, der sich in Begleitung des Brautpaares befand, w ill übrig 
den Attentäter erkannt haben.

Posen, 1 i. September. (Festessen. Sitzung). Das gestern

den Leuchter in  der Hand, die Gesellschaft lächelnd noch e in ^  
anblickte, schlug dieser die geöffnete T h ü r hinter sich zu und r 
verschwunden. ^

Alles war in  einer M inu te  geschehen, jetzt 
M in isteria lra th  herbei und rüttelte am Schloß. Der 
war vorgeschoben. „H a lte t ih n !"  schrie Gottberg, aus ^  
S a a l eilend, und hinter ihm her liefen die Gäste. ^  
wurden umgeworfen, der Tisch wankte, eine unbeschreibliche ^ 
w irrung entstand, und das Gekreisch der Frauen wurde 
den Lärm rauher S tim m en im Garten beantwortet. 
siel ein Schutz, gleich darauf ein zweiter, ein wildes 
schallte nach. Bleich und entsetzt stand Luise auf, ihr 2 ^
m it ihr. Der M in is teria lra th  umfaßte sie Beide. „H off , . 
hat er sich erschossen," sagte er leise. „Besseres könnte 
nicht geschehen."

„G o ttbe rg !" sagte Luise angstvoll.
M ath is  stampfte auf seiner Krücke herein. , ,F a r tw ^  

w ird der junge Herr nicht mehr," schrie er. „W ie  
Fenster hinaussprang, war auch der M ü lle r m it seinen Knea) , 
da; ich w ill's  aber doch nicht behaupten, daß sie ihn 
hätten, wenn der Doctor nicht gekommen wäre. So w ie ^  
den sah, kehrte er sich um und drauf los, und wie er

'  '  " ließ
Pistole herausholte, weiß ich nicht, aber er schoß ab." 

„W o ?  w o ? !" rie f Luise, indem sie ihren Vater ver
der T h ü r zueilte; und ihre Arme ausbreitend, sank 
Gottberg's Arme, den T o n i hereinzog. —  „D a  ist e r!"  
das Kind. „E r  lebt! Kein Finger thut ihm weh. Der 
Rachau hat ihn nicht todtmachen können." ,„si

„N e ,"  sagte M ath is, „draußen liegt er aber selber , 
einem Loch im Kopfe, das nicht wieder heil w ird. W ie er 
daß er gefehlt hatte, setzte er sich das D ing  an seine e»g 
S tirn , und diesmal qinq's." ,

(Fortsetzung folgt )
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der G eneralversam m lung der deutschen GeschichtZ- und  
ess^"t)umsvereine im  S a a le  der Loge zur Eintracht stattgehabte Fest- 

sehr zahlreich besucht. D er Toast au f S e .  M ajestät den 
aus'^l wurde vom  O berpräsidenten G rafen  von  Zedlitz - Trützschler 
nipiAEvracht und m it B egeisterung aufgenom m en. D er O berbürger- 

Rlüller brachte au f die a u sw ä rtig en  Gäste, der S tad tra th  
der ^  (B erlin ) au f die S ta d t  P o sen  einen Trinkspruch a u s . —  I n  
würd an folgenden zw eiten  a llgem einen S itzu n g  des V ere in s  
An ^etz  für die nächste G eneralversam m lung in  Aussicht genom m en. 
S  M ajestät den Kaiser w urde fo lgendes Telegram m  abgesandt: 

Majestät dem Deutschen Kaiser bringt die in  P osen  tagende 
iln?« » rsam m lung der deutschen GeschichtZ- und A lterthum svereine  

m f unterthänigsten Festgruß dar. H eil unserm  Kaiser W ilhelm ."  
/ A l g a r d  a . P e r s ., 4 . Septem ber. (V eteran). Gestern ist der 

^ „ „ ^ le r a n  des B elgarder K reises und einer der letzten der P ro v in z  
P r e k d e m  Leben geschieden. E s  ist d ies der I n v a lid e  Heinrich 
sein? G r.-Tychow, welcher seinen Lebensabend bei seiner Tochter und  
rviiv^ Schwiegersöhne ^ m  W eber Lemke in  G r.-Tycbow, verlebte. E r  

A p ril 1793  in  V illn o w  (Neustettiner K reis) geboren, trat 
Nenw" a ls  S o ld a t  in  die Arm ee ein  und zwar bei dem 3.

L andw ehr-Jnfanterie-R egim ent a ls  H ornist, machte die 
D in^U M g von Cüstrin, die Schlacht bei Leipzig, die E rstürm ung des 

"wartre, das Gefecht bei la  F leu r  und die Schlacht bei B elle- 
"Ae mit.

D r .A e t t in ,  11. Septem ber. (D er deutsche Ju r isten ta g) w ählte D r.
br, S en a ts-P rä sid en ten  beim Reichsgericht zu Leipzig, zum ersten 

ddii'?knten, sow ie den O ber-L andesgerichts-Präsidenten D r. Thüm m el, 
Dr O heim en O ber-Justiz-R ath D r. W ex, beide von  hier, die Professoren  
si'chr? ^ r r r g ,  ^  Delbrück (B er lin ) zu V ize-Präsidenten. Z u  Schrift- 
njsl^a wurden R echtsanw alt Horwitz (H am burg) und Landrichter Hae- 

^on hier gew ählt. U nter den bisher eingetroffenen 4 0 0  Theilneh- 
aus allen T heilen D eutschlands, O esterreich-Ungarns sind hervor- 

ü e r iÄ '  S en a ts-P rü sid en t des Reichsgerichts D r. Drechsler und N eick s-  
K^^^kath D r. P eterffen  (Leipzig), G eheim er Justizrath  von  W ilm ow ski, 
^ ^ ? S e r ic h t s r a t h  D r .O lsh a u se n , die Professoren D D r . B ru n n er , R ubo  

^lerke (B er lin ), H of- und G erichtsadvokat D r. J a q u e s  (W ien) und  
^ ? ts r a th  D r. v . K ö slin  (S tu ttg a r t). —  D er Ju risten tag  nahm  dem 
Up-^ge des R eferenten  P ro s. D r. B ru n n er  (B erlin ) gem äß folgende  
Gr . Ürwn a n : E s  empfiehlt sich in  das bürgerliche Gesetzbuch den
^  ,I?satz aufzunehm en „K auf bricht nicht M iethe". Ueber die F r a g e :  
schall es sich, die P r ü fu n g  der W ahlen  für gesetzgebende Körper- 
AeckiL? ^  eine richterliche Thätigkeit anzuerkennen und deshalb der 

wrechung ein es u nabhängigen  W ahlprüfungsgerichtshofes zu unter- 
ZUr h ^"9  die V ersam m lung nach langer D ebatte, w eil die F ra ge  nicht 
« ^ w n w e tenz des J u r isten ta ges  gehöre, zur T agesord n u n g  über.

fok a les.
T h o rn , 12. Septeniber 1888. 

a u s  d e m  K r e i s e  T h o r n .)  D er M ü hlen -beslher^^rsonalien
rath gew äh lt wordei 

Zeit  ̂^  brst^  l l u  n g d e r

Z b'^^ O tto  Schauer zu G rem boczyn ist von  der dortigen G em einde zum
gew ählt worden.
H e r s t e l l u n g  d e r  a l t e n  P e n s i o n ä r e . )  V or längerer  

ReH auf B efeh l Kaiser W ilhelm 's I. vom  F inanzm inister ein
^  A p t  b lassen , nach welchem den früheren S ta a tsb eam ten , welche vor  
den Pensionsgesetzes vom  27 . M ärz 1872 und vor E in tr itt  der in  
k g ^ a h r e n  1872  und l8 7 3  erfolgten  Verbesserungen des Dierrstein- 
M r ^ n s  der activen B eam ten  pensiönirt w orden sind, m it auf W iderruf 

^willigenden Unterstützungen a u s  e ta tm ä ß ig e n  F o n d s  zu H ilfe ge- 
dnrs.M rverden soll. Diese Unterstützungen sollen aber nu r an  be- 
sion ^  P ensionäre, welche zu ihrer Subsistenz lediglich au f ihre P en -  
ivie ^^ .bw iesen sirrd, bew illigt w erden. —  D a  n u n  v on  diesen P ensionären , 
lern * ^ rem  hohen A lter vorauszusehen w ar, v iele  verstorben sind und  

anzunehm en ist, daß den H eim gegangenen  bald andere Hochbetagte 
fo^w lgen w erden, auch bisher schon der e ta tm ä ß ig e  U nterstützungs- 
Pens' vergriffen ist, so sollen dem V ernehm en nach sämmtliche
aur '.^näre, nicht, w ie  bisher, n u r  die bedürftigen und arm en, welche 
1872 des P e n s io n s -R e g le m e n t  v on  1825, also vor dem J ah re  

in den Ruhestand versetzt sind, m it dem Ink rafttreten  des S t a a t s ­
h a l t - E t a t  pro 1 8 8 9 /9 0  angemessene P ensionsbeih ilfen  erhalten.

Niit ^  ( D a s  R e i c h s  v e r s i c h e r  u n g  s a m t )  hat einen Schriftwechsel 
loir Reichsbank veröffentlicht, a u s  welchem hervorgeht, daß das Comp- 

Reichsbank für W erthpapiere ermächtigt ist, offene D ep o ts  auf 
aiis/wnien sämmtlicher B erufsgenossenschaften aufzunehm en. D en  Z w eig- 
iheilt ^  Reichsbank ist eine ähnliche E rm ächtigung nicht er-

Jn^?(Zur J a g d  ausübn ng durch Grundeigenthümer) .
" ^ uß en  ist nach einem  in  U ebereinstim m ung m it der Judikatur des 

rickts U preußischen O ber-T rib u n als ergangenen  Urtheil des Neichsge- 
auf s. ^ow 14. M a i d. I .  der G rundeigenthüm er zur J a g d a u sü b u n g  
des n eingefriedigten  Grundstücken erst nach erfolgter Entscheidung  
s t^ ^ u d r a th s  darüber, daß die E in fried igu n g  für dauernd und voll- 
Coo,, 6. Zu erachten sei, befugt. Diese Entscheidung ist der richterlichen 
Ulch» entzogen und jede vorgäng ige J a g d a u sü b u n g  fä llt a ls  eine 

*ewligie unter § 2 9 2  des Strafgesetzbuches, 
s t ( B e i  den viel fachen Anmel dungen umAnste l lung in 

scho^'rika) ,  welche fortdauernd bei der deutsch-ostafrikanischen Gesell- 
ini /  A nlaufen, weist die Gesellschaft n euerd ings darauf hin, daß sowohl 
die ^^W ännischen Betriebe w ie in  den anderen Z w eigen  ihres D ienstes 
Ä y ^ lN I n iß  des K isuaheli und der G ugerati-H industan i eine wesentliche 
d^Obdingung der Brauchbarkeit der B eam ten  ist und daß bei B ew er-  

A nstellung K enner dieser beiden Sprachen, in  denen au f dem 
orientalischen S e m in a r  Unterricht ertheilt w ird, in  erster L inie

( B e f ö r d e r u n g  v o n  W i e d e r k ä u e r n  rc. na c h  d e n  N o r d -  
, ^ ' n ) .  Räch einer Bekanntm achung der königl. R eg ieru n g  zu 

^ieü* .9 dürfen die zur B eförderung  nach den Nordseehüfen bestimmten 
rv^oerkauer und Schw eine aus E isenbahnen erst dann  verladen werden, 
stell? dieselben von  einem  beam teten oder einem  von  der R eg ieru n g  be- 
UiH ^  .approbirten privaten  Thierarzte unm ittelbar vorher untersucht 
der i?^'"ud befunden sind. D ie  von  den Thierürzten über den B efu n d  
Polir - rsuchung ausgestellten B escheinigungen sind den B eam ten  der 

^owie den m it der Aufsicht über die V iehverladu ngen  betrauten  
Mbeaniten vorzuzeigen.

( R e u e r  K o m e t . )  D er Direktor des Lutschen astronomischen 
. Eoriums in  K aliforn ien , B a rn ard , kündigt die Entdeckung ein es  

"szenr ^  fünften  in  diesem J a h r e , an. Derselbe hatte eine Rekt- 
U von 6 S tu n d e n  5 2  M in u te n  und eine R ordpolarentsernung von  

sörw^' "w  4  Uhr 2 7  M in u te n  früh letzte M ontagnacbt. E r sieht „kreis- 
U ä?" a u s , "  ^  ^ 'a u s , der B o gen  m it einer M in u te . E r gehört den Kometen der 

D er Kern ist ziemlich gu t entwickelt, dagegen fehlt der

Am ^  ( B e r s a m m l u n g  f r e i s i n n i g e r  V e r t r a u e n s m ä n n e r . )  
^ u i oantag, den 16. Septem ber, V o rm ittag s 11 Uhr, findet im Gast- 

öurn goldenen L öw en in  G raudenz eine V ersam m lung freisinniger  
s w n sm änner W estpreußens statt. G egenstand der Besprechung: 

arstehenden A bgeordnetenw ahlen und die nächsten A ufgaben  des 
E i v o s - N a c h m i t t a g s  5 Uhr soll an  demselben T age im S a a le  

^  G raudenz eine allgem eine W ühlerversam m lung stattfinden, in  
u. A . der Abgeordnete Rickert über die nächsten A ufgaben  des 

lad ^ a g es  sprechen w ill. —  D ie  in  der „D an z. Z ig ."  veröffentlichte E in ­
und  ̂ auch von  F reisin n igen  a u s  unserem Wahlkreise unterzeichnet 

w it folgenden N a m en : E . G . A drian-K ulm , K ittler-Thorn, 
^K ulm , R uhem ann-K ulm , S tern feld -K uln i und S te in b a r t-P r . Lanke. 

s tra k ^ .(B  e s i t z we c h s e l . )  D a s  Grundstück B rom berger Vorstadt M ellin -  
ift Rr. 91, bisher im  Besitz des K a u fm a n n s H errn Latta hierselbst, 

^^ihändigen Verkauf für den P r e is  v on  2 7  0 0 0  Mk. von  H errn  
'w ann A n ton  Wardacki jun . hierselbst erworben w orden, 

liche ^ . ( B e r i c h t i g u n g . )  I n  unsere gestrige N otiz über das münd- 
Uls ^ ^ ^ u n en ten -E x am en  hat sich insofern ein  Irr th u m  eingeschlichen,

sondern v o n  H ennig  
v o n  R othenburg

(A b sc h ie d  s c  0 n c e r t . )  D a s  Abschieds-Concert des O pern- und

Und ^  eine G ym nasial-A biturient nicht H enn ig  son 
h e i l e r  eine R eal-A b iturien t nicht R othenburg sondern

^^ N c^  ( A b s c h i e d s c o n c e r t . )  D a s  Abschieds-Concer
' ^ ^ 9Ers H errn B o ld t, au f welches w ir  bereits in  einer früheren  

nicht ** unseres B la tte s  h inw iesen, findet eingetretener Um stände w egen  
d^ D onnerstag den 13., sondern am S o n n ta g  den 16. d. M ts .  in  
^ssen tz - ^  hiesigen K öniglichen G ym nasium s statt. Ueber den S ä n g e r ,

auch in  T horn genugsam  bekannt und gew ürdigt 
^witzt die „K önigsb . A llg. Z tg ." : „D er O pernsänger

B e r lin  ließ sich am vergangenen  D ienstag im  S a a le  der 
"kopf-tzoge vor einem  auserlesenen Kreise hören. D er vortreffliche

L o r d e > ," ^ " g e n  ia  
t r e i b t

S ä n g e r  hat den gu ten  R u f, welcher ihm vorau sg eg an gen  w ar, v o llau f  
gerechtfertigt. S e in  um fangreicher B a r ito n  hat in  den tieferen Lagen  
sonoren K lang, und in  der Höhe ein  Helles g länzendes Tim bre von  unge- 
m einer K raft und Schönheit. B esonders rühm ensw ert!) aber ist der 
V ortrag  des S ä n g e r s , welcher die Zuhörer w ährend des ganzen A bends  
zu fesseln w ußte, obgleich H err B o ld t das ganze P rogram m  von  zehn 
N u m m ern  allein  ausführte m it einziger Unterstützung des H errn  
Musikdirektors Scb., der die K lavierbegleitung freundlichst übernom m en  
hatte."

—  ( P o l i z e  i b e r i c h t . )  V erhaftet w urden 3 Personen.
—  ( G e f u n d e n )  wurde ein kleines Petschaft, gez. W . F .,  au f dem 

Altstädt. M arkt. N äheres im Polizeisekretariat.
—  ( Z u g e l a u f e n )  ist ein weiß und braun gefleckter H und m it 

rothem H alsband beim E isen b a h n -B ü reau -A ssisten ten  Damitz in  Kl. 
Mocker.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D er heutige W asserstand am W indepegel
betrug 1,85 m . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _____

Gemeinnütziges.
( S t i l l u n g  d e s  N a s e n b l u t e n s ) .  F o lg en d es V erfahren, das  

N asenbluten  zu stillen, lehrt das eben zur A u sgabe gelangte H eft 8 von  
D r. N iem eyers M onatsschrift „H ygieia" : D er B lu tende legt sich auf den 
Rücken, hebt beide Arm e hoch, faltet die H ände über den Hinterkopf 
(nicht Scheitel), holt n u n  ein ige 2 0  M a l gemächlich, aber tief Athem und  
hält den Athem  jedes M a l so lange w ie möglich an. A ls  Nachkur m ag  
er noch, w en n  er's haben kann, ein  heißes Fußbad m it folgender kalter 
Abplanscbung gebrauchen und sich hierauf, flott athmend, im F reien  er­
gehen. D a s  M itte l soll auch bei einfacher L ungenb lu tung  (Blutsturz) 
helfen._______ _____ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

M annigfaltiges
D a lk a u , 9 . Septem ber. (E in  a ltes  K avalleriepferd). D er O r ts ­

vorsteher H err S ä m iid t in  Sa in itz  besaß ein  a ltes  P ferd , das er vor  
vielen  J a h ren  v o n  einem  U la n en -R egim en t gekauft hatte; a ls  n u n  vor  
e in igen  T agen  der O rt m it K avallerie belegt w urde, riß fiel', w ie der 
„Niedersckl. A nz." erzählt, d as P ferd , sobald es  die wohlbekauuten S i g ­
n a le  hörte, lo s , ran nte a u s  dem S ta ll  und galoppirte im D orfe au f uud  
ab. A ls  es nach dem S ta ll  zurückgebracht wurde, stürzte es  todt zu­
sam m en.

B erlin , 11. September. (Sozialistenprozeß.) Vor dem 
Berliner Landgericht I begann heute der Sozialistenprozeß gegen 
M ähler und Genossen, 24 Personen, die angeklagt sind, in der 
Nacht zum 10. J u l i  d. I .  die Kaiserlichen Proklamationen an 
den Reichs- und den Landtag, welche am Tage zuvor durch An­
schlag an vielen Straßenecken und ins Auge fallenden Orten 
veröffentlicht worden waren, mit rothen Zetteln sozialdemokrati­
schen In h a lts  überklebt zu haben. Die Angeklagten gaben bei 
der heutigen Vernehmung an, daß sie von unbekannten Personen 
aufgefordert worden seien, die rothen Zettel anzukleben, und 
theils aus Gefälligkeit, theils gegen Entgelt seien sie der Auf­
forderung nachgekommen.

Köln, 10. September. (Premierlieutenant W ißmann) 
langte vorgestern Abend von Brüssel in Köln an und ist nach 
Wiesbaden zur Vorstandssitzung der Deutschen Kolonial-Gesell- 
schaft weitergereist. Lieutenant W ißmann hat sich in Kairo von 
der vollkommenen Unmöglichkeit überzeugt, zu Emin Pascha von 
Norden her, also etwa über Khartum, vorzudringen. N ur auf 
dem Wege von der Ostküste aus ist es möglich, ins In n e re  zu 
gelangen.

Oberesch, 8. September. (Eine grauenhafte Entdeckung.) 
I n  Folge eines anonymen Briefes nahmen am 6. d. M ts. hicr- 
selbst der Königl. S taatsanw alt, sowie das Amtsgericht von 
S aarlou is eine Untersuchung vor, die dem „ S . I . "  zufolge Fol­
gendes ergab: I n  einem vollständig dunklen, schmutzigen Raume, 
dem beim Oeffneu ein pestilenzialischer Geruch entströmte, fand 
man ein 36 Jah re  altes Mädchen, das an dem einen Fuß mit 
einer eisernen Kette befestigt war. Vier Jah re  bereits war die 
Unglückliche, die früher lange Zeit geistig krank gewesen sein 
soll, an diesem traurigen Orte von der eigenen M utter und zwei 
Brüdern gefangen gehalten worden. Die unmenschlichen Ange­
hörigen wurden sofort in Haft genommen, das Mädchen aus 
seiner elenden Lage befreit und ins Hospital nach S aarlou is 
übergeführt. Die gerichtliche Untersuchung wird das Weitere 
ergeben.

P lä n e n  i . S . ,  10. Septem ber. (Glückliche O peration .) Im -h ies ig e n  
Stadtkrankenhause sind n euerd ings mehrere schmierige O p erationen  glücklich 
ausgefü hrt w orden: a n  einem  M a n n e  w urde der Kehlkopfkrebs (die 
Krankheit des K aisers Friedrich), an  einer F r a u  eine Eierstockgeschwnlst 
(letztere m it O effn u n g  der Bauchhöhle) operirt. B eide P ersonen  befinden  
sich a u f dem W ege der B esserung.

Innsbruck, 10. Septem ber. (Ueberschwcmmuugen.) I n  
Folge anhaltenden R egeuw etters sind im südlichen T iro l v iel­
fache Ueberschweiumungcn eingetreten, die Eisenbahndämme sind 
an mehreren Punkten durchbrochen, die R egulirungsbauten  m ehr­
fach beschädigt. M an  befürchtet Zunahm e der W assersnoth.

Wien, II. Septem ber. (Verkehrsstörung.) D ie S üdbahn  
stellte in Folge von Ueberschwemmungen in S ü d tiro l uud eines 
zwischen M argreid  und S a ln r n  stattgehabten Dammdurchbruches 
den Verkehr zwischen Neumarkt und S a ln rn  ein. Auch die V er­
bindung. zwischen P inzolo  und C am piglia ist unterbrochen. 
I n  V erona dauert die Ueberschwemmnng durch die Etsch fort. 
D er Eisenbahudamm zwischen T a lam o n a  und Ardenno ist u n ter­
brochen.

Madrid, 10. Septem ber. (Ueberschwemmungen.) I n  den 
P rovinzen Valenzia, G ran ad a , Badajoz und A lm eria wurden 
durch anhaltende heftige Regengüsse große Ueberschwemmungen 
herbeigeführt, viele Häuser und ein großer T heil der E rnte 
wurden zerstört.

Athen, 10. Septem ber. (Erderschütterungen.) Nach hier 
eingegangenen Nachrichten fanden in  Aegion heftige E rd ­
erschütterungen statt, welche ziemlich erheblichen Schaden anrich­
teten. Auch mehrere Personen w urden verletzt.

S ä n  F r a n z isk o , 10. September. (Durch eine Fcuers- 
brunst) wurden in der Hauptstraße der S tad t zwei Häuserkar- 
roes zerstört, in denen sich mehrere Gießereien und Fabriken be­
fanden. Der Schaden wird auf eine Million Dollars geschätzt. 
Gegen 2000 Personen sind arbeitslos geworden. _____ _____

Kleine Mittheilungen.
( A u s  d e m L e b e n  F r i e d r i c h  W i l h e l m ' s  IV.) dürfte 

nachstehende Episode wohl wenig bekannt und interessant genug 
sein, um mitgetheilt zu werden. An einem Nachmittage der 
Badesaison des Jah res 1818 hatte sich in dem Städtchen Baden 
eine Anzahl M änner um einen Spieltisch versammelt, Alles be­
schäftigte sich nur mit den Karten, dein Gewinne oder dem Ver­
lust. D a tra t auch ein hoher schöner, junger M ann, ganz ein­
fach mit einem bis an den Hals zugeknöpften Militärrock be­
kleidet, an den Tisch, sah erst eine Weile zu uud pointirte dann 
selbst, und zwar mit einem Thaler. Die Blicke des Bankiers 
und seines Gehilfen wandten sich unzufrieden von dem Thaler 
zu dem jungen M anne im einfachen Oberrocke hin, alle An­
wesenden staunten über den Thaler, denn man war hier gewöhnt,

nur Goldstücke auf dem Tische zu sehen. Indeß kam es dem 
Bankier zu, die beste Karte zu ziehen. E r that es, gewann und 
warf den Thaler mit verächtlicher Miene und den W orten: 
„G ut für den M arqueur!" unter den Tisch. Dem jungen M ann 
im einfachen Rock röthete sich das Gesicht vor Zorn, indeß 
mäßigte er sich und rief: „Va kanqno!" Alle Umstehenden
staunten ihn an ; es standen gegen 6000 Goldstücke auf dem 
Tisch. Auch der Bankier veränderte die Farbe uud fragte, was 
er im Falle des Gewinnes für eine Sicherheit habe? Der junge 
M ann richtete sich höher empor, knöpfte seinen Rock auf, zeigte 
den S tern  des Schwarzen Adlerordens, den er auf der Brust 
trug, und sagte: „Ich bin der Kronprinz von Preußen!" Alle 
Anwesenden waren wie vom Donner gerührt; der Bankier wurde 
leichenblaß, zog und —  verlor. M it dem größten Gleichmuth 
ergriff der junge Fürst die Kassette mit den 6000 Louisdors, 
warf sie mit den W orten: „G ut für den M arqueur!" unter den 
Tisch und verließ den S aa l.

( Z u r  F r a g e  „ B i s m a r c k  a l s  K o r p s s t u d e n t " ) gehen 
der „Halleschen Zeitung" von einem alten Korpsstudenten in 
München noch folgende Mittheilungen zu: „Allerdings war
Bismarck im Jah re  1866 eine Zeit lang das Band entzogen; 
der dadurch, d. y. durch das Hereintragen politischer Angelegen­
heiten in den Jnteressenkreis des Korps begangene Lapsus wurde 
aber sehr bald durch die Rückgabe des Bandes annullirt. Der 
Reichskanzler ist seitdem stets ein treuer Anhänger seines Korps 
gewesen: zu seinem 70 jährigen Geburtstage widmeten ihm die 
im Kösener 8 6  vereinigten Korps eine Adresse, in welcher er 
direkt als Korpsnngehöriger gefeiert wurde.

( De u t s c h e  B i e r b r a u e r e i  i n  J a p a n . )  Wer künftig 
einmal eine Kulturgeschichte Ostasiens schreibt, der wird dem 
Jahre  1888 insofern eine gewisse Bedeutung zuerkennen, als in 
diesem Jahre  die deutsche Bierbrauerei in Ja p an  ihren Einzug 
gehalten und festen Fuß gefaßt hat. S e it dem M onat J u n i  
braut mau in Aokohama deutsches Lagerbier in einer ganz nach 
deutschen, Muster eingerichteten Brauerei unter der Leitung 
eines bayrischen Braumeisters.

( U e b e r  e i n e  s e l t s a m e  J a g d  na c h  e i n e m  M o d e l l )  
schreibt m an aus P a r i s :  I m  letzten „ S a lo n "  w ar hier ein 
S tudienkopf eines jungen M ale rs  ausgestellt, welcher eine rei­
zende B rünette  mit schwärmerischen, dunklen Augen darstellte. 
E in  reicher I ta lie n e r , Marchese Vicardo, kaufte das B ild , ja , 
er verliebte sich so sehr in  die Züge, daß er den M aler besuchte 
und ihn anflehte, zu verrathen, wer sein Modell gewesen. D er 
Marchese sagte feurig : „ J s t 's  ein Mädchen aus guter Fam ilie ,
heirathe ich e s ; ist dies nicht der F all, werde ich das Mädchen 
auch an  mich zu fesseln wissen." D er Künstler schien von diesen 
Eröffnungen nicht sonderlich erbaut, er zögerte lange, den N am en 
des M ädchens zu n ennen; endlich meinte e r: „E s  ist ein an ­
ständiges Mädchen, meine Cousine, M alv in a  Richards. S ie  
können S ie  aber nicht sehen, denn sie ist vor einigen Wochen 
a ls  Erzieherin einer amerikanischen Fam ilie  nach Südam erika 
gereist." D er Marchese ließ sich die genaue Adresse des F rä u ­
leins geben, folgte demselben nach Südam erika, um  daselbst zu 
höre», daß das F räu le in  m it ihren Zöglingen sich eben auf 
einer V ergnügungsfahrt in  R om  aufhalte. Sehnsuchtsvoll fuhr 
der arm e Marchese nach Rom , er erwirkte eine Zusammenkunft 
uud sah sich zu seinen, E rstaunen einer älteren  D am e gegen­
über, die auch keinen Z ug  vom P o r trä t  hatte. W üthend reiste 
er nach P a r i s  zurück, um  den M aler zur Rede zu stellen, und 
dieser sagte heiter: „ P a rd o n , mein H err, daß ich S ie  getäuscht; 
allein a ls  Modell saß m ir dazum al eine bildschöne P a rise r in , 
die ich seither gcheirathet, uud es ist selbstverständlich, daß ich 
einen so gefährlichen Nebenbuhler bis „ach vollzogener T rau u n g  
auf Reisen schicken m ußte."_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Telegraphische Depeschen der „W arner Arche."
R o m ,  12. September. D ie „Agencia Stefani" meldet, 

das; Kaiser Wilhelm am Nachmittage des 11. Oktober in 
Rom eintreffen werde.

V e r o n a ,  12. September. D ie Ueberschwemmungen 
nehmen zu.

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l  Dombrowöki  in Thorn.

T elegrap h isch er B e r l in e r  B ö r se n  b e r ic h t .
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 12. S e y . 11. S e y .

F o n d s :  Sä ilus; R ealisirungen .
Russische B a n k n o t e n ...................
W arschau 8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Russische 5 <>/li A nleihe von  1877 . 
Polnische P fandbriefe 5 . . .
Polnische L iquidationspfandbriefe . 
Westpreußische P fandbriefe 3Vs o/o 
Posen er P fandbriefe 3 ^  o / o . . .
Oesterreichische B anknoten  . . .

W e i z e n  g e l b e r :  Septem ber-O ctober
N o vem b er-D ezem b er.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
loko in  N e w y o r k ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R o g g e n :  l o k o .................................
S e p te m b e r -O c to b e r ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
O c to b e r -N o v e m b e r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
N ovem ber-Dezem ber ...................

R ü b ö l :  Septem ber-O ctober . . . .
A p r i l - M a i .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S p i r i t u s :  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er loko ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

70er Septem ber-O ctober . . . .
70er A p r!l-M ai

2 1 2 — 50  
211 -  

102-10 
6 2 — 2 0  
5 4 —

101—  70
102—  

1 6 8 - 4 5
1 8 7 -  25
1 8 8 -  50  

9 6 — 75
1 6 0 —
1 6 1 -  50
1 6 2 -  50  
1 6 4 - 5 0

5 8 -  
5 6 - 5 0

3 5 -  
3 4 - 7 0  
3 7 - 9 0 .

D iskont 3  p E t., L om bardzinsfuß 3'/»  pC t. resp. 4 . pCi>

2 1 1 — 9 0
211-10
102—

6 2 - 2 0
5 5 —  

1 01 — 8 0  
102—10 
168— 9 0
1 93 —  2 5
1 9 4 -  5 0  
100—  

1 6 1 -
1 6 4 —
1 6 5 —
1 6 6 —  5 0  

5 8 — 3 0
5 6 —  7 0

3 6 — 6 0
3 6 -
3 9 - 4 0

K ö n i g s b e r g ,  11.  Septem ber. S p i r i t u s b e r i c h t .  P r o  10000 Liter 
pE t. ohne F a ß . Loko kontingentirt 5 6 ,7 5  M . B r ., 5 6 ,0 0  M . G d., — M .  
bez., loko nicht kontingentirt 3 7 ,0 0  M . B r ., 3 6 ,0 0  M . G d., — M .  
bez., pro S ep tb r . kontingentirt — M . B r ., 5 5 ,5 0  M . G d., — M .  
bez., pro S ep tb r. nicht kontingentirt — M . B r ., 3 5 ,5 0  M . G d. 
— M . bez., pro Oktober kontingentirt — M . B r ., 5 6 ,50  M . G d., 
— M . bez., pro Oktober nicht kontingentirt — ,—  M . B r ., 3 6 ,0 0  M .  
G d., — M . bez., F rühjahr kontingentirt — M . B r ., — M .  
Gd. — M.  bez., Frühjahr nicht kontingentirt — M . B r ., 3 8 ,5 0  M .  
G d., — ,—  M . bez., M a i-J u n i  kontingentirt — M . B r ., — - M .  
G d., — M . bez., M a i-J u n i  nicht kontingentirt — M . B r ., 3 9 ,0 0  
M . G d., -  -  M . bezahlt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

D a t u m S t .
B a r o m e t e r

m m .

T h e r m .

v 6 .

W in d r ic h ­
t u n g  u u d  

S t ä r t e
B e w ö lk . B e m e r k u n g

11. S ep tb r. 2b p 7 63 .4 -I- 22 .5 9
9b p 7 67 .0 1- 15.5 10 .

12. S ep tb r . 7b a 769 .6 ch 13.0 8 L ' 9

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T horn  am  12. S ep tem ber 1,85  m.



A Stat t  besonderer Meldung. A
A 2lls Verlobte empfehlen sich: ^
?  L I I s a ^ H t l L  A la r d a e lL  
Z  H e r r i n a iR iL  ^ « m i l l « .  ^
^  T h o r n ,  September 1888. ^

>  ^ a c h  kurzem schweren Kranken- >
I  lager entschlief gestern Nach- >  

mittag 2 Uhr unser jüngster I  
W Zwillingssohn

lVlax
»  im Alter von 8*/« Monaten.

Um stilles Beileid bittend, zeigen >  
M  dies an

die tie fbetrübten ä lte rn  
I  ^äa lberl DureryKowsKi u. F ra u . >

Thorn, 12. September 1688.

»  uilsxi lnnlggcnevxei

ködert
>  im Alter von 3 Jahren 7 Monaten. I  
I  Dies zeigen allen Freunden und »  
I  Bekannten um stille Theilnahme I

Ziegel II. und III. Klasse
sind auf meiner Gremboczhner Z iegele i
wieder zu haben.

6eorg >Volff, Bromberger Vorstadt.

Standesamt Thorn.
Vorn 2. bis 8. September 1888 sind 

gemeldet:
a. als geboren:

1. Frieda Klara O ttilie, T. des Kürschner­
meisters Otto Scharf. 2. Unben. S. des 
Fortifikations - Baumeisters Heinrich B irn ­
baum. 3. Erich Alphons Hermann, S. des 
Hautboist Friedrich Naul. 4. E rw in  Fried­
rich, S. des Zahnarzt Alexander Loewenson.
5. Leopold, S . des Böttchers Gustav Broecker.
6. Emma Wanda, T. des Arbeiters Ferdi­
nand Schmidt. 7. Martha, unehel. T. 8. 
Alice Elsa, T. des Viehhändlers August 
Hett. 9. Boleslaw, S. des Schiffsgehülfen 
Franz Macierzynski. 10. Mieczyslaus, S. 
des Schuhmachers Michael Dutkowiak. 
11. Marie, T. des Arbeiters Joseph S u j- 
kowski. 12. M ax Paul, S. des Sattlers 
E m il Weiß. 13. Rosalia, T. des Arbeiters 
Valentin Blendowski. 14. Franz Stephan,

des Holzhändlers Theodor Himmer. 17. 
Erna Emilie Klara, T. des Depotfeldwebels 
August Schmidt. 18. Gertrud Ella, T. des 
Arbeiters Franz Szczesinski. 19. Karl 
Ludwig Theodor, S . des Feldwebels August 
Knuth. 20. Reinhold Bernhard Waller,
S . des Fuhrmanns Ludwig Boettcher. 21. 
Franz, unehel. S . 22. WladrMawa, unehel.
T. 23. Oskar Karl Albert, S. des Sergeant 
Albert Schulz.

d. als gestorben!:
1. Musketier Friedrich Schulz, 22 I .  3 

M . 17 T. 2. Unverehel. Thekla Urbanski,
25 I .  11 M . 10 T. 3. Otto Gustav Emil,
5 . des Hauptzollamts-Assistenten Friedrich 
Baumann, 2 M . 18 T. 4. Felix, S. des 
Arbeiters Johann Markowski, 1 I .  10 M .
26 T. 5. Pelagia Wanda, T. des Bäckers 
Joseph Laniecki, 4 M . 26 T. 6. M arie 
Bertha, T. des Arbeiters Gustav Jabs, 2 
I .  6 M . 7. M aurerfrau Pauline Spaeth 
geb. Ponsard, 68 I .  1 M . 23 T. 8. Leo­
pold, S. des Böttchers Gustav Broecker, 2 
Stunden. 9. Oekonomie-Handwerker Franz 
Louis Voß, 24 I .  7 M . 18 T. 10. Albert 
Karl, unehel. S., 4 M . 5 T. 11. Gertrud 
Agathe, unehel. T., 7 M . 12. Kaufmann 
Adolph Gieldzinski, 64 I .  3 M . 13. Korn- 
träger Stephan Malkowski, 41 I .  8 M . 
17 T. 14. Frida Emma, T. des Stein­
setzers August Lange, 2 M . 29 T. 15. Leo- 
kadia, T. des Maschinisten Anton Mackie- 
wicz, 10 M . 16. Franz, unehel. S., 4 T. 
17. Schisfsgehütfensrau Emilie Czentscher 
geb. Krause, 49 I .  9 M . 18. Arbeiter 
Johann Mieczarek, 24 I .  2 M . 14 T. 19. 
Musketier Franz Hermann Ferdinand 
Venski, 22 I .  11 M . 14 T. alt.

e. zum ehelichen Aufgebot:
1. Konrektor Otto Reinhold Matzdorsf zu 

Thorn und Margarethe Charlotte M arie 
Neumann zu Berlin. 2. Tischler Joseph 
Antczak zu Thorn und Josefa Burak zu 
Chlewisk. 3. Einwohner Joseph Altmann 
zu Wierszbiczany und M arianna Walewski 
zu Parchanie-Kolonie. 4. M aurer Rudolph 
Pieczkowski zu Allenstein und Emilie O ttilie 
Dobrowolski zu Layß. 5. Zimmermann 
Friedrich Radomski und Jda Amalie Becker.
6. Bautechniker Gustav Heinrich Passoth 
und M arie M artha Valeska Morawietz.
7. Bäckermeister Rudolph Em il Priebe zil 
Thorn und Emma Johanna Lange zu 
Mocker. 8. Glasermeister Viktor Hrigo Orth 
zu Thorn u. Johanna Margarethe M alvine 
Goertz zu Stolp. 9. Hausdiener Franz 
Kasprowicz und Antonie Maczkiewicz. 10. 
Schneider Karl Heinrich Pischke und O ttilie 
Schiemann geb. Jabs. 11. Stellmacher 
Michael Delik zu Thorn und Franziska 
Demskl zu Zengwirih. 12. Kaufmann Hugo 
Ennl Gadzrkowski rmd M inna Emilie Jabs.

ll. ehelich sind verbunden:
M aurer Andreas Franz Bylinski m it 

M artha Theresia Gürny.

Polizei-Verordnung.
A uf Grund der 88 5 und 6 des Gesetzes 

vom 11. M ärz 1850 rmd der 88 143 und 
144 des Gesetzes über die allgemeine Landes- 
Verwaltung vom 30. J u l i 1883 wird hier­
durch nach vorgängiger Beachtung m it dem 
Gemeinde-Vorstand hierselbst fü r den Polizei­
bezirk der Stadt Thorn Folgendes verordnet:

8 1-
Jeder allein stehenden Lokomotive sowie 

jedem von einer Lokomotive bewegten Zuge 
muß in  etwa 10 Meter Entfernung ein 
W ärter vorausgehen, der eine helltönende 
Glocke läutet. Die von Zugpferden bewegten 
Eisenbahnfahrzeuge müssen dem Publikum 
durch Läuten einer Glocke angekündigt wer­
den, welche von einem W ärter oder dem 
Führer der Pferde oder den Zugpferden ge­
tragen wird. Beim Ertönen der Glocken, 
durch welche die Bewegung der Lokomotiven, 
Züge und Eisenbahnfahrzeuge angekündigt 
wird, muß das Bahngeleis von allen Fahr- 
hindernissen geräumt und zu beiden Seilen 
in einer Entfernung von mindestens 1 
Meter von der nächsten Schiene frei ge­
halten werden. Auch haben beim Ertönen 
der Glocke Reiter und Führer von Fuhr­
werken, welche sich neben der Bahn bewegen 
oder aufhalten, ihre Pferde scharf in den 
Zügel zu nehmen und wenn sie der Ruhe 
ihrer Thiere nicht ganz gewiß sind, abzu­
steigen und dieselben beim Kopf zu halten.

Das Stehenlassen bespannter Fuhrwerke 
oder von Vieh in  der Nähe der Uferbahn 
ohne genügende Aufsicht ist untersagt.

8 2-
Fuhrwerke, Reiter und Personen müssen 

zu beiden Seiten von den in  Bewegung be­
findlichen Eisenbahnfahrzeugen mindestens 
1 Meter weit entfernt bleiben.

I n  geringerer Entfernung als 10 Meter 
vor den im Lauf befindlichen Zügen oder 
einzelnen Eisenbahnfahrzeugen dürfen Fuhr­
werke, Reiter und Personen weder die 
Geleise der Uferbahn überschreiten noch 
innerhalb derselben sich aufhalten.

8 3.
Folgende, zur Uferbahn hinabführende 

Straßen und Straßentheile dürfen von thal­
wärts gehenden Fuhrwerken und Reitern 
nur im Schritte passirt werden:

a. Die städtische Ufer-Chaussee auf der 
Strecke vom Kehlmauer-Thore am Stadt­
bahnhof bis zum Eisenbahnüberwege 
westlich des städtischen Schankhauses I I I .

d. Die von dem westlichen Kehlmauer- 
Thore der Stadterweiterung hinab­
führende Straße bis zum Eisenbahn- 
Ueberwege westlich des städtischen 
Schankhauses I I I .

e. Die Straße am finsteren Thore von 
50 m innerhalb des Thores bis zum 
Eisenbahn - Ueberwege vor dem Thore.

ü. Die Brückenstraße von 50 m innerhalb 
des Thores bis zum Eisenbahn-Ueber- 
wege vor dem Thore.

e. Die Abfahrtstraße vom Nonnenthore 
zum Eisenbahn-Ueberwege an der süd­
östlichen Ecke der Defensions-Kaserne.

8 4.
Es ist untersagt, die geschlossenen Barrieren 

oder  ̂ sonstigen Sperrvorrichtungen der 
Straßenübergünge eigenmächtig zu öffnen, 
dieselben zu übersteigen oder zu über­
schreiten und gegen dieselben sich zu lehnen. 
Reiter, Fuhrwerke und Führer von Vieh 
müssen, so lange die Uebergänge durch 
Barrieren oder sonstige Sperrvorrichtungen 
geschlossen sind, mindestens 5 m von letzteren 
entfernt bleiben.

8 5.
A uf und neben der Uferbahn dürfen 

Gegenstände nicht abgelagert und aufgestellt 
werden, durch welche der Bahnverkehr be­
hindert wird.

8 6.
Die Beschädigung der Bahn und deren 

Anlagen, sowie der Eisenbahnfahrzeuge, 
ferner das unbefugte Bewegen oder Ver­
stellen der Weichen und Eisenbahnfahrzeuge 
ist verboten H 7

Das Publikum hat den dienstlichen A n­
ordnungen der in Uniform befindlichen oder 
m it einem Dienstabzeichen versehenen Bahn­
polizeibeamten Folge zu leisten.

8 8.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehen­

den Bestimmungen unterliegen, falls nicht 
nach allgemeinen strafrechtlichen Bestim­
mungen eine höhere Strafe verwirkt ist, 
einer Geldstrafe bis zu 9 Mark, an deren 
Stelle im Unvermögensfalle eine verhältniß- 
mäßige Haft tr itt.

Thorn den 7. September 1886.
Die Polizei-Verwaltung.

I i l i i W s m f t c h t t W .
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuch«: von Mocker 
Band I I  B la tt 52 auf den Namen des 
Kuuzlisten Iluzx«» V l i iv , » , » , »  in 
Mocker eingetragene zu Mocker belegene 
Grundstück

am 5. November 1888,
Vormittags 10 Nhr 

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Zimmer Nr. 4 ver­
steigert werden.

Das Grundstück ist m it 0,72 Thlr. 
Reinertrag lind einer Fläche von 107,99 
Hektar zur Grundsteuer, m it 87 Mk. 
RutzungSwerth znr Gebäudesteucr ver­
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch- 
blatts, etwaige Abschätzungen und andere 
das Grundstück betreffende Nachwei- 
snngen, sowie besondere Kaufbedin­
gungen können in der Gerichtsschreiberei, 
Abtheilung V, eingesehen werden. 

Thorn den I. September 1888. 
Königliches Amtsgericht.

Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Für die K ö n ig lic h e  O b e r fö rs te re i K irs c h g rn n d  sind in dem 

Winterhalbjahr 1888j89 folgende Holzversteigerungstermine anberaumt, welche
Vorm ittags 9 Uhr beginnen.________ _

D a t u  m

O r t
des

Versteigerungs­
Termins

26. Oktober 1888
21. Dezember „  
25. Januar 1889

8. März „  
23. Novemb. 1888 
11. Januar 1889 
8. Februar „ 

15. März „
7. Dezember1888

22. Februar 1889

im Stengel'schen 
Gnsthause in 

Tarkowo Hauland

B e l a u f

Sämmtliche

Es kommt zum 

Verkauf

Kiefern-, Bau- 

und

Brennholz

im Gasthause 
zur Post 

in  Groß-Neudorf

im Bahnhofsgebäude 
in Hopfengarten

Die betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

Zahlung wird an den im Termine anwesenden Rendanten geleistet.
Die speziellen Verkaufsbedingnugen werden vor Beginn der Lizitation 

bekannt gemacht.
E ichen  au den 10. September 1888.

Der Oberförster.
v«rn

A KeschiMscröffnung. A
W  Dem geehrten Publikum T h o rn 's  und der Umgegend hiermit die ergebene 

Anzeige, daß ich m it dem heutigen Tage neben meiner Glaserei und Bilder- ^  
^  Einrahmungsgeschäft

G  U M "  k a c k e s t , s c r e  K - W U  M
im Hause des Herrn Riemermeister 84«p1»»i» eine v

 ̂ N<»IlIj'lL18llL11u1IlII1̂
^  eröffnet habe und wird es mein Bestreben sein, das geehrte Publikuii

billig zu bedienen. ^
V  Um geneigte Unterstützung meines neuen jungen Unternehmens bittend, ^

W

zeichne Hochachtend ^

W Victor «,1k st. D
^  GllNermeister. ^

Die Wfk»fitril! „» SÄN SoÄsII in!lg88l!l
o ffe r ir t Wiederverkäufen zu b illige n  festen Preisen kurze und lange P fe ife n  
m it gesetzlich geschützten (H e fu nd he its -F iltr irpa tro nen  in  vielen Mustern.

Diese Pfeifen haben sich überall leicht eingeführt und versende ich zur 
Prüfung derselben beliebige Anzahl einzelner Muster gegen Referenz oder Nach­
nahme. Großes Sortiment Pfeifen, Mutzpfeifen und Zigarrenspitzen außerdem in  
allen Preislagen zu Diensten!

Oeffeitt l iehe f re iw i l l i ge
Versteigerung.

Freitag den 14. September er. 
Vorm ittags 19 Nhr

werde ich vor der Pfandkammer des hiesigen 
Landgerichtsgebüudes

e in  A r b e i ts p fe r d
und sodann

Iv t tO t t  S tü ck  C ig a r r e n
öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.
________X l t L ,  Gerichtsvollzieher.

Behufs Besprechung über die

GliindiW
riilks KriM-UttkiilS 

in Mnstt Wpr.
werden alle diejenigen der Stadt und Uni­
gegend, welche als unbescholtene M änner 
im Heere gedient haben und sich für die 
Gründling des Vereins interessiren, zu einer 
Besprechung auf
Sonntag den 23. September er. 

Nachmittags 4 Uhr
in  den Garten resp. das Lokal der Apotheke 
hierselbst eingeladen.

Z u r Aufnahme ist die Vorzeigung der 
M ilitärpapiere erforderlich.

S  cb ö n s ee  den 29. August 1888.
Dr. l'v 6t8obl(i, Kaufmann,

Stabsarzt d. R. Lieutenant d. L. 
öorrmann. kraun. k i6li6N8abm. 

Lobroibor ^ittl<o>v8l<i. 2egar8l<i.

M ein Lager in

Strickwolle
ist auf das Reichhaltigste sortirt, ich empfehle 
dieselbe in nur guten ha ltbaren Q ua li­
täten zu

anerkannt billigsten Preisen.
lVl. IseobowLlci -lackt.,

Nenslädt. M a rk t.
1 Zollpfund gute engt. Strickwolle Mk. 2.

Hcklöll uns M ß e u  Mauoorn
^vn'il die sotzlivii in inruer vorniolii ter- Hullrixtz 
6rB(;1ii6N6N6 r^oliiitt ä68 Ntnl.-Nntli Or. Null«;, 

nNei' Na8

rio^vie äe886N iriclikal« Heilung nur Leltzliiun^ <1riiiA6N<1 emptolilkn.
ki'6i8 inkl. Xu86nännA unter Oonvert 1 L1K.

klluarll öencll,

Schützenhaus-Garten
sä. Kelborn).

Mittagstifch von 12—3 Ilh*'
R e i c h h a l t i g e

Frühstücks- «ud Aveudkorte. 
Diners und Soupers

werden in kürzester Zeit zu koulanten Preist 
ausgeführt.

Lager feiner und feinster WlM" Weine. 
Spezialität: M oselweine.

B ie re  verschiedener renommirtester 
Brauereien stets frisch vom F a ß -^ - ^

krenr' Karlen.
Donnerstag den 13. d. Mts-Stteleli-Komliil

ausgeführt von der Kapelle Fuß-Artillen 
Regiments Nr. 11 unter Leitung ihres 

Kapellmeisters Herrn lo lly . . 
A n fang  8 U hr. Cntree 20 Pf»

keslauranl Nunscli
Mache Wr. 49

empfiehlt seine
reichhaltige Speisekarte,

ganze u. halbe Portionen, 
in  und außer dem Hause.

G rü n d lic h e n

Gesa n gu «lerer tl«
ertheilt

I» .  « r n Ä L l i i ,
Kantor a. d. aktst. ev. Kirche und geprust

Lehrer der Gesangeskunst, ,
Schiileistrastr N r. 429.__ ^

Druck und Verlag von C. Dombrowtkl in Thorn.

K l - o o r e H

zur

B e r l i n e r

K u n fta u ö s te llu u g s -L o tte r ie
sind zu haben bei

6 .  V o m b r o ^ s l c i
U n t l i n i  . 2 0 4 .

S ch m erz lo se

A n h n - O p e v a t i o n e n ,

künstkiche Z ä h n e  u . U so m ve n

^ ! e x  l> o s v > c e n 8 o n ,
6u!m6r8lra 886 306/7.

E inen

Ä l c h n c h t u r e i s t e v
zum sofortigen A n tr itt sucht

R l« I n  l e i n .
E in ordentlicher

H  r» »i 8 Ic i» «  i  1» 1 ^ W U
sofort gesucht. Karl Naiion.

J u i i g r  D a i n r n . L L L S
sucht Il/linnu k4aobf.

ä" sofort oder I. Oktober zu 
v sNczs4 einem kleinen Kinde ein er­
fahrenes .Kindermädchen od. Frau, welche 
mit nach Berlin gehen w ill. Znm 1. oder 
15. Okt. ein ordentl. Mädchen für Kücbe u. 
Hausarb. ebenf. nach Berlin. Baderstr. 7 0 I I .

Zum t. Oktober cr. ein möbl. 
^»>4414f4- Z im m er nebstKabinet, Burschen­
gelaß und Pferdestall. Offerten unter X.V. 
in der Expedition dieser Zeitung abzugeben.
i^ .ine  W ohnung von fünf Zimmern nebst 
^  Zubehör, t'l. W ohnung und P ferde- 
ftallnngen zu vermiethen.

klum, Kulmerstraße.
Eine freundliche F a m ilie n  - W ohnung 

in  der Kulmer Vorstadt, besteh, aus 2—3 
Zim., v. I.O kt. z. vm. Näh. Elisabethstr. 26911.
4 größere W ohnnng mit Balkon, 1 Pferde- 
» stall und Wagenremise vermiethet zum 
1. Oktober D. Debrielc, B ro m b . B ors t.

5 Zimmer m it Balkon, Wasser!., Ausg. u. 
Zubehör vom 1. Oktober cr zu vermiethen. 
Zu erfragen Gerechtestraße 99.
^ rp e ich e rra u m  und K e lle r vom 1. Ok
^  tober zu vermiethen. i. Dinier.
)  l i l l t  M  vermiethen
L / I1 1 1 Iv l .  ^ ) 1 1 l l .  Tuchmnchcrstr. 174.
1 m.Z. n. K. a. Burschengel. z. v. Bückerstr. 2121.

1888.
«r

Z
§

§

>6'
§

Z Z Z A
September —

16 17 18 19 20
23 24 25 26 27
30

Oktober . . . . 1 2 3 4
7 8 9 10 11

14 15 16 17 18
21 22 23 24 25
28 29 30 31 — -

November. . . — — — ___ 1
4 5 6 7 6

11 12 13 14 15

W A «8tvlN
zum Weizenbeizen

osferiren b illigst

Lmi! vakmei' L 6o.'
__________ S c h ö n s te  W e s t p r ^

Reife, süße, ungarische

Weintrouven
3 K i lo  N ,k. 2.7« franko sammt Korb g-A'' 
Postnachnahme. Gute Ankunft garantn'

V o lr i '^  Weinbergbesitzkr,
_______  IVerseketr (Ungarn).

18«»<»«, 15««« »nö 
9««« Mark .

auf sichere städtische oder ländliche H E  
theken per 1. Oktober cr. zu vergeben.

Uahumschine«!
R epa ra tu ren  an Nähmaschinen alb 

Systeme werden unter reeller Garan . 
prompt, sauber und billigst ausgeführt l

^  8««k«I«1, Gerechteste. 12? ^

Krästigen ArittagsM
von 35 Pf. an, in und außer dem H ^ ' '  ̂
auf Wunsch auch Abendbrot, empfiehlt

1. Koppen, S ch ille rftr.
Daselbst sind noch zwei möbl. Zimmer m 

Herren zu vermiethen.__________
A M -  (Äute Z iege l II. K l.

pro 1000 Stück Mk. 21 giebt ab
__ _____________ Q fen fab rik  W a ld a u ^ .

Rechnungsformulare
fü r die

Kgl. Gl>ri>is>ii!>ikki»illti>>>!>
vorfchriftsm ätzig gedruckt, sind zu h E " '
_______k. Dombrovv8kl. Bnchdruckeren ^

R e in e

linear -Ueitt«'
4 Liter feinsten abgelagerten Weist- 
N o th w e iu  (Auslese) N la rk  3,40 fram
sammt Füßchen gegen Postnackmahme.

V nlLL ', Weinbergbesitzkr,
_________ VVer8ob6l r  (U nga rn ).______ - -

«r. 118
der „Thorner Presse" 
gaugs 1886 kauft zurück 
Expedition.______________ ^

Pferbcdung ,,
taun abgeholt werden Neust. M a rk t  23 '

T ä g lic h e r  K a le n d e r .


